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tifierklöster 1827 on Leo DC41: einer eıgenen, uUftoOnNOMEe:| Kongregatıon 111

mengeschlossen (Bulle „Inter SraVvıssımas causas“ VO: ulı Unter der
kirchenfeindlichen Regierung des Kaiserreiches konnten sich die Konvente ber nıcht
entwickeln, zumal die Autnahme VO  } Ovızen verboten bzw. stark eingeschränkt
Warlr (Erzbischof Dom Romualdo NtON10 de Se1xas von Bahia erreichte 1835 in der
Assembleia Legislatıva der Provınz Bahıia, dafß die dreı alten Orden der Benediktiner,
Franziskaner un Karmeliter Je 30 Novızen aufnehmen durften). Erst mMIiıt dem
Jahre 1899 das den Sturz der Monarchie un die Trennung VO!  3 Kirche un Staat
brachte, kamen bessere Zeıten, und die Restauration konnte tatkräftig 1n Angrifi
g werden. Die Bıtten Machados die Beuroner Kongregatıon Ent-
sendung VO  3 Hiltfskräften wurden erhört, schon 1m Jahre 1903 die alten
Klöster Brasıiliens wıeder besiedelt un die Kongregatıon erlebte eine Auferstehung.
Bereıts 1907 konnte 1in vier restaurıerten Abteien die Einsetzung der bte erfolgen.

Der Vertasser hat siıch bereıts se1it Jahren als Kenner der Kirchen- un: Ordens-
geschichte Brasiliens qualifiziert (s die 1mM Anhang aufgeführten Veröftentlichungen).
Kur die vorliegende Arbeit standen ihm ZUuUr Verfügung: Das Archiv der KErz-
abte1 Bahıia, das auch die sorgfältigst verwahrten Originalbriefe Machados die
Kopıe 1n Maschinenschrift füllt Bände mit insgesamt 1288 Seıten) un die VO  —$

un: VOTr jedem ausgehenden Schreiben angefertigten Konzepte enthält. Eın im
Beuroner Archivyvbestand bisher nıcht eachteter un praktisch ıcht ve  er Index
OÖn vielen nach Jahr un Tag gyeordneten Brieten, die 1in den ersten ehn Jahren der
Restauratıon VO:  3 Beuroner Mönchen 1in Brasilien den Erzabt VO  3 Beuron un
andere bte der Beuroner Kongregatıon gerichtet wurden, sSOW1e VO  - einer umfang-
reichen Korrespondenz der bte untereinander. Dıie Kopie der Tagebücher des
Abtes Geraldo V  e Caloen VO  - Olinda Aus diesem miıt Sachkenntnis gyesichteten und
zuL verarbeıteten Material 1sSt diese Studie ber den Generalabt un: Restaurator
Domingos Machado entstanden, die VvVon den Historikern, besonders ber VO Bene-
diktinerorden, siıcher dankbar aufgenommen wird.

Rom Gieraths

Attıl1io Agnoletto: Salvatore Minocchı. FA P (1869-1943),
CO  a un’appendice di ettere inedite scrıtte da ecclesiasticı ed ecclesiastıcı 1t2-
lanı stranıer1 1 pontificato di Pı0 Biblioteca di stOr12 cContfem-

POrancdca, sez10ne movımento cattolico 1ın Italia in Europa, 272} Brescıa
(Morcelliana) 1964 247 S kart., Lire 2000
Salvatore Minocchi WAar einer der vielen toskanischen Bauernsöhne, die im VOor1ı-

SCHh Jahrhundert der Armut ıhrer Eltern (_ sein Vater starb, als sechs
onate alt WAar —) 1NSs Priesterseminar eschickt un ZU Priestertum bestimmt WULr-

den. Minoccchi wurde Priester hne Berufung, ber hatte eıne starke Neıigung TE

Bibelwissenschaft, insbesondere ZUr alttestamentlichen Forschung. I)as Verständnis
Leos XI1LL für eine ZEW1SSE, wenn auch begrenzte Freiheit 1n der Bibelforschung
(Enzyklıka „Providentissimus Deus“ erlaubte 65 dem Jungen Priester, W1€
zahlreichen anderen katholischen Theologen 1n Italien, sich der Bibelforschung
wıdmen. Minocchi veröffentlichte 1895 ıne italienische Übersetzung der Psalmen
und 1896 gründete mMI1t Giovannı Mercatı (später Kardinal) die halb-
monatliche Zeitschrift „Rıvısta Bibliografica Italiana“. Im TC 1897 nahm

Kongreiß der katholischen Wissenschaftler in Freiburg teil, iıhn Baron VO  a}

Hügel und Lagrange durch ihre Beiträge ber den Hexateuch beeindruckten. 1901
wurde Minocchi Dozent tür hebräische Sprache un Literatur der Universität
Florenz, und spater der Universität Pısa In demselben Jahr begann MITt der
Veröffentlichung der Zeitschrift „Studi relig10s1. 1vista ecritica StOr1ca promotrice
della cultura relig10sa in Italia®; die Ernesto Buonaiutiı als den Anfang der moderni1-
stischen Bewegung 1n Italien bezeichnete. Nachdem 1903 mıiıt Giovannı Semeri1a
Tolstoi 1n Jasnaıa Poliana besucht hatte, bekam Schwierigkeiten miıt der kirch-
lichen Autorität einıger Aussagen ber den Wert der Dogmen 1n seiner Repor-
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Lagc 1n „Il Giornale d‘Italia“. Obwohl C verneınte, War bereıts damals eın
Modernıist, W as AUS seiner Bibelkritik (er folgte mi1t viel Vorsicht Loisy), seiner
philosophischen Kritik ogma un AUSs seinem Wunsch, die katholische Theologie
MIt der modernen Wissenschaft versöhnen, hervorgeht. Er wurde ann durch die
Kampfansage Pıus den Modernı1ısmus endgültig in dessen Lager vedrängt.
„Studi religios1“ muften 1907 die Veröffentlichung einstellen, und die EG Zeit-
schrift 4G ıta religi0sa“, dıie S1e sollte, blieb 1LLUTLE drei Monate Leben
1908 wurde Minocchiı seiner kritischen Ansichten ber die ersten Kapitel der
enes1s VO  j der florentinischen Kurıe d divinıs“ suspendiert. Wıe Agnoletto richtig
bemerkt (S 154 außerte Minocchi Gedanken ber die Historizität der Genesıs,
die agrange bereits 1896—97 1n „Revue Biblique“ veröffentlicht hatte. Eınige
Monate spater LIrat Aaus dem Priesterstand A US un allmählich aäanderte seine
Weltanschauung immer mehr 1n einem rationalistischen 1inn. Er hielt ıne Erneue-
runs des Katholizısmus für unmöglich, stellte sich dagegen VOTrT, da{fß ine EeEUEC soz1iale
Wirklichkeit Aus seıinen Ruinen auferstehen würde. Minocchis Glaube wandelte sıch
‚1n eine unbestimmte Religiosität u aAhnlich der Spiritualiıtät eines Philosophen
der eınes Buddhisten“ S 207) Etwa ZWanzıg Jahre spater, nämlich ach dem Kon-
kordat MIt der faschistischen Regierung, wurde Minocchi;i se1nes Lehramtes der
Universität enthoben. Von seınen Werken sind olgende Übersetzungen miıt KOom-

erwähnen: Klagelieder (1898), Das Hohelied ), Dıie Psalmen
(1905), Jesaja (1907), Genesı1s, Kap 1 (1908) Vor Agnoletto beschäftigten sıch
mI1t Minocchi besonders Gabrieli 1n einem Aufsatz 1n „Ricerche religi0se“ E
1948, 148—167) ber „Le ‚Memorıe di modernista‘ di Minocchi“ ; Mar-
tin!1, „Uominı COSC dı jer1ı di Ogg1: dalle ‚Memorie di modernista‘ di Salvatore
Minocchi“ 1n „Itinerarı“ < 29—51, Genova 1961 un Ranchetti, SCHII-
tura rıtorma relıg10sa nella stOrı12 del modernismo“, Torıno 1963 Agnoletto schrieb
bereıits 1960 einen „Saggı10 introduttivo alle ‚Memorie dı modernista‘ dı Salva-
tore Minocchi“ Fuür die gegenwärtıige Biographie durfte das Archiv der Famlilılie
Minocchi benutzen, reichliches, vorher unbekanntes Mater1al fand Dıie Z7weıte
un letzte Niederschrift VO  am} Minocchis Autobiographie „Memorie dı modernista“
befindet sıch 1n der „Biblioteca Nazionale Centrale“ VO Florenz. Agnoletto konnte
auch die Niederschrift der „Memorie“, verschiedene Manuskripte un: eEeLWwW2 350
Briete 1M Archiv der Famıilie Minocchi, die heute noch 1n Florenz lebt, einsehen. Es
sınd lauter Minocchi gerichtete Briefe, ber ISt oft leicht, sıch seiıne AÄAntworten,
die nıcht erhalten geblieben sind, dazuzudenken. Agnoletto hat 62 dieser Briefe 1m
Anhang veröftentlicht.

Der Vertasser hat seine Aufgabe auf eine biographische Darstellung beschränkt,
indem bewußt auf eine Behandlung der relig1ösen, kulturellen un: politischen
Krise des italienischen Katholizismus Leo CFE un: Pıus verzichtete. Er
wollte den Modernismus selbst nıcht behandeln, weil „jede allgemeine ede ber den
SO Modernısmus unheilbaren Mifßverständnissen führt, insotern als die Reduk-
t10N der Gedanken, Tendenzen, Neıigungen un!: Reaktionen XC  j vielen und VCI-
schiedenen katholischen Progressisten auf die wel einander entgegengesetzten Pole
Orthodoxie und AÄresie verfänglich seın kann  CC > 9 Der Verfasser beschränkte
siıch aut die Frage der Bibelwissenschaft, teststellen können, 1ın wıieweıt Mınoc-
chis Ansichten ber das Buch der enes1s 1m Widerspruch ZUF römisch-katholischen
Lehre standen. Er untersucht 1n diesem Zusammenhang die Entscheidungen der
päpstlichen Bibelkommission VO: E Junı 1905 un VO' Junı LA die
Enzyklika „Dıyvıno Aftlante Spirıtu“ (1943), den Brietf der Bibelkommission
Kard Suhard, Erzbischof VO' Parıs ber die Quellen des Pentateuchs un ber
die Hıiıstorizität der elt ersien Kapitel der enesıis (16 Januar 1948), und schließlich
die „Humanı ener1s“ (1950) Er kommt ZU Ergebnis, dafß die Worte der Bibel-
kommuissıon und Vostes, der den Briet ard Suhard unterschrieben hatte, „eıne
Art Revanche nach u 40 Jahren die kuriale Verurteilung Minocchis dar-
stellen“ S 173) Eınıge Seıiten werden der Kontroverse ber den Modernismus ZC-
widmet, die 1mM Jahre 1909 zwischen Tyrrell, der die Möglichkeit eıner Erneue-
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runs des Katholiziısmus glaubte, und Minocchi, der diesbezüglich keıine Hoffnung
mehr hatte, ausbrach (> 192

diesen einzelNCI Beziehungen werden das Leben un! das WerkAbgesehen VO:  }

Minocchı1s iıcht 1 Zusammenhang MI1t der großen relıg1ösen Krise des Katholizıs-
muUus jener Zeıt erforsch Wenn 1111A11 das Zan  9 dem Vertasser Z Verfügung STLC-

hende, wichtige, unerofFentlichte Material bedenkt, das erlaubt hätte, die Beziehun-
cchis den italienischen un ausländischen Modernisten (besonders 1 -

gCn Mıno
nd diıe Briete VO  »3 Houtıin, Loi1sy, Tyrrell un!: Lagrange) 1n ihrerteressant S1

ganzeh Tragweıte darzustellen, ann I1  — 1LUTX uf’s höchste bedauern, daß eın
bereits yeschriebenes Kapitel ber die modernistis Krise ın Italien (vgl iıcht
veröffentlicht hat

Er hat auch eıne Untersuchung der Beziehungen des Modernismus ZuU Protestan-
Italıen 1mM besonderen vermieden. Diet1SMUS 1m allgemeınen un demjenıgen 1n

Modernisten Minocchi, Buonaıuut1 un: andere, ebenso w1€e eın Loisy der eın Tyrrell,
jußerten siıch 1im Sanzell sehr negatıv ber den ProtestantıisI11US un erst recht ber
die evangelischen Kirchen 1n Italien. Das hinderte ber ıcht daran, da{fß die Moder-
nısten 1n unserem Lande häufige Kontakte den Evangelischen hatten. Buonatiut1

teNS1IVY ıhnen. Er predigte gelegentlich inwirkte während eLIwa2 Jahren in
ihren Kirchen und hatte einen Lehrstuhl der Theologischen Fakultät der Metho-
disten 1n Rom inne. Minocchi hatte eın schwächeres Verhältnis den Protestanten,
weıl sich nach seiner Verurteilung VO! cQhristlichen Glauben entternt hatte. Immer-
hın erfahren WIr durch ıne Anmerkung 1m Literaturverzeichnis S 34113 da{fß 1909

der nıchts anderes als eıneine Auseinandersetzung mi1t DE Enrıiıco Meynıier“ hatte,
da Minocchi VOWaldenserpfarrer W Ar. Weıter lesen WIr 1mM Literaturverzeichnis,

Mitarbeıiter der kulturellen Zeitschrift „Bylichnis“ der ıtalienischen Baptı-
sten WL Aus den 1m Anhang veröffentlichten Brieten geht terner hervor, da{fß ehe-

die 1n Beziehung Minocchi standen, eın Aher-malige katholische Priester,
des Landes unterhielten un: evangelische Pastorenhältnıs den Protestanten

wurden, w1e z. B Riccardo Borsarı, der gelegentlich auch tür die Wochenzeıitung
„L’Evangelista“ der ep1skopalen Methodistenkirche Ltaliens schrieb S 268 E Auch
die Versammlung der „Unıione fra sacerdotı laicızzatı“, die VO  3 Minocchi er-

stutzt wurde, fand 1913 1im Gebäude dieser selben Kirche in Rom (vıa Fırenze 38)
S:270) Der neapol itanische Rechtsanwalt ennaro Avoglio, der 1m Geist

Minocchis un 1m Eınvernemen mit ;hm arbeitete (S 298 F beabsichtigte 1911 1n
Rom eıne Zusammenkun VO  - „evangelisch der freidenkerisch“ gewordenen ehe-

C1 „Associazıone di pretı ed ex-preti“ mı1ıtmalıgen Priestern organısieren, Widerstandes die katholische Kircheeiner Notkasse S Möglichkeit
sründen. Dıies alles kann INa  3 AZUuUS den Anhang veröffentlichten Briefen erfahren,
aber nıiıchts davon wird 1n der Darstellung selbst erwähnt. Waru hat ohl der
Vertasser auf die Auswertung eınes reichen Materials verzichtet FEıine Note der

Seıite des Anhangs verraäat S1e lautet:Redaktıon, des Verlegers, aut der ersieN
den Gefühlen und Leidenschaften99  1€ (d;: A die Briete des Anhangs) ZCUSCH VO  -

einer ohl ekannten un wesentlich nicht hlreichen Gruppe. Selbstverständlich
siınd die 1n diesen Brieten offenbarten Standpunkte, Bestrebungen un! Verdrüsse VO'

nd gewißß nıcht VO: breiten Schichten des Klerus“ (> 2273 Dereinıgen Menschen
diese Note die Tragweıte der modernistischen ewegung unVerlag versucht dur

der geistigen Krise des katholische Klerus 1n jenen Jahren als geringfügig darzu-
stellen, obwohl der ereıts erwähnie Borsarı 1912 VO: eLtw2 tausend ehemaligen
katholischen Geistlichen 1n Italien berichten wufßte (S 269) Die modernistische
Bewegung 1n unserem and zählte aufßer Minocchi un Buonaiut1i mMi1t einer SanzZzeCl
Reihe VO bedeutenden Maännern Rerhalb und innerhalb der römischen Kirche, w1€e

Fracassın1, Fr Marı, De Stefano, Fogazzaro. Andere gehörten ‚War theo-
wirkten ber 1in jenen Jahren stark auf die gveistigelogisch ıcht ZU Modernismus,

un!: geistliche Krise des KatholizıSINUS 1n Italien ein, w1e Romolo Murrı (nıcht
Murri, 282 Man erhält Iso den Eindruck, dafß der Verlag dem Vertfasser

Beschränkungen auferlegt habe, INan fragt sich, ob solche Gründe die Auswahl
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der 62 veröffentlichten Briefe bestimmt haben Man legt daher das Buch miıt dem
Wunsch beiseite, auch den noch unveröftentlichten Briefwechsel Minocchis kennen
lernen.

Rom Valdo Vınay

Kurt Dietrich Schmıd£t Fn Dokumente d es Kırchenkampfes E
Die Zeıt des Reichskirchenausschussess Zweiıter el Arbeiten Zur
Geschichte des Kirchenkampfes, 14) Göttingen (Vandenhoeck Ruprecht) 1965
NYI 725—-1383, kart Subskr.
In einer erfreulıch kurzen Zeıt 1St der abschließende Band dem eıl dieser die

eıit des Reichskirchenausschusses umtassenden Dokumentensammlung gefolgt. Es
lıegt damıt ein ertreulıch gyeschlossenes Quellenmaterial VOT, das reilich ıcht Nnur das
Thema RKA DA Gegenstand hat Eınige Stücke sınd auch schon ın tlichen anderen
Sammlungen abgedruckt worden (Z Bonhoeffer), ber S1€ alle jetzt beisammen
haben, hne da{fß damıt eine absolute Vollständigkeit behauptet würde, 1St tür
die Forschung eın Gewinn. Freilich: WenNnn 19818  — die Stücke auf iıhre Verfasser hm
MUSTEFT, sınd es durchweg AÄußerungen VO'  3 Leıtungsgremien der diesen naheste-
henden Personen, Iso eine Sammlung VO  3 Herren-Oberkleidung. Wer die Leib-
wäsche heranwiıll, die Geschichte auch des Kirchenkampfes ErSst interessant wird,
MUu: eigenen Spür- un Tastsınn entwickeln, W as immer noch ohnend 1St. Denn
das mu{fß immer wıeder betont werden die Geschichte des Kirchenkampfes hat sich
ıcht Nnur aut Kommandobrücken und in Offiziersmessen abgespielt, sondern uch in

einmal Deckden Schlaträumen der Mannschaften, aufregend SCHNU,
gyehen. Wer das MI1t den beiden vorliegenden Akten-Faszıkel untfer dem Arm LUL,

bekommt noch sovıel greifen, dafß Mühe hat, die seri1Osere Kampfliteratur ıcht
verlieren.
Berlin arl Kupisch

MED Dietrich Schmidt, Hrsg Zur Geschichte des Kiırchenkampfes
. — f s (mit eiınem OrWwWOoOrt der Herausgeber Heınz

Brunotte un: Ernst Arbeiten ZUuUr Geschichte des Kirchenkampftes, 15)
Göttingen (Vandenhoeck Ruprecht) 1965 3974 S) kart Subskr

Abweichend VO!] der bisherigen Publikationsform der „Arbeiten“ bringt der V OI-
legende Band eine Reihe VO  3 Autsätzen Miszellen sachkundiger Autoren, die
yleichwohl den Forschungsprinzipien der Kiırchenkampf-Kommission entsprechen.An der Spitze steht eıne Arbeit VO: urt Meıer, dem WIr das vorzügliche Bu ber
die verdanken: Kirche un: Nationalsozialismus, der 1n seinen mehr allgemeinenBetrachtungen eın u politisches Urteil verräat. 7 wel andere Beıträge, Vvon Oskar
Söhngen un Heınz Brunotte, führen 1n die linden Lüfte hoher Kirchenbehörden, die
beide utoren während des Kirchenkampfes tief eingeatmet haben Erschütternd die
Hılflosigkeit der hohen geistlichen Beamten 1m altpreußischen EO  v als der ein-

Staatskommissar mi1t seinem roß dröhnend 1n die tillen Amtsräiume e1in-
gebrochen 1st und INa  - alle Hoffnung aut den greisen Feldmarschall Söhngeno1ibt die Vorgänge miıt dem Mißertolg VO Hindenburgs Eıngreifen 1n einer sehr VOTI-
sichtig schraffierten Bleistiftskizze wieder. och der Leser ahnt, W as damals auch
hne den NS-Aufruhr se1it langsam sturmreit WAar. Ebenso sachkundig W1e Söhngenführt Brunotte mMi1t seiner Arbeit „Der kirchenpolitische Kurs der Deutschen Evange-lischen Kirchenkanzlei Vondauf ein Gelände besonders intımer Vorgänge,die iın der gängıgen Kirchenkampfliteratur leider meiıst mit Pauschalurteilen bedacht
worden sınd Es ware angebracht, mehr davon ertahren. Auch Brunotte sprichtleise un zurückhaltend. Dıie Kiırchenkanzlei gleicht 1937 einem Kohlenmangel
leiıdenden Küstendampfter, der jedoch weder landen noch stranden annn Die Mann-
schaft 1St kopflos und die sinnende Betrachtung der nautischen nNnstrumente wird
ımmer wieder unterbrochen durch den heiseren Schrei der „Möven“, die sich den


